
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 12

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


.fä) bin ber ©fiftelet Sdjteiet
W. ©em'S lange fchon gegtauft,

SBie biefer beerbe SBinter

3n unferm 2anbe gemaust.

9tun mufj ftäjB mieber menben;
83alb grüfjt uns über Stadjt

©et Ijolbe grühltngfbote
3n feiner Sugenbptaäjt.

©ann fchroinben bunlle SBolfen,

(Sebanfen fdjroet unb grau
Unb über SJttnfcfj unb gluten
SBItnlt flar beS ©immels S3lau.

61'ascrne Gedanken.
©ie fflnitabfnntlj=3nitiaUoe ift nad) ©ett Somteffe eine gang fdjiefe.

3m SSat ©taoetS gibt eS gu oerbienen, unb bie 93rofite Iaffe man ibnen.
ßomttffe gibt ben geinben ber Sdjnäpfe gang nadj SJetbienen ftarfe Stläpfe.
(Stn S3unbe8rat oerteibigt SUfotjol; baS tut Unfereinem bebenflidj roofjl. (Sr

gönnt bem SBürger ben lieben gufel, rooljltätigen flatet unb hötjetn ffiufel.
Slm berühmten ©löschen beS fflrmen lann aud) ber SJttflionär. ermarmen,
bann fühlen fidj beibe bei 83rang unb Hümmel munter als roie im fiebenten
©immel. SBenn'8 bod) ber SDJenfdj einmal roill trinfen, roaS braudjen rotr
ihm abguroinfen? Unb roiE ein ©üffel fid) fo oergiften, fo fann er bodj
immer nodj ®ute8 ftiften. (Sin SSelfpiel fei nämlid) gut ober fttjtedjt; ein
SSeifpiel ift immer nüfclich unb redjt. (Sin gutes Söeifpiel fann ©ugenb
roecfen; ein fdjtedjteS S3eifpiel bient abgufdjrecfen. So SSortette nid)t gu
Derminbern, foE man baS SBeitere oethinbern. ©a fjeifet eS ftdj empor gu

raffen, bem Sttbfnnthoerbot entgegen fajaffen; unb es fömmt bie SIrbeit nicfjt
gu fpätlidj, roenn rotr unterftüfct ftnb bunbeSrätliaj.

Gedankenverse eines abtrünnigen ^fungfreisinnigen.
3ch pfeift jefet auf bie Sßotitif, ©efdjäft Reifst bie 93atol;
S3on (Srft'rer mirb man bod) nidjt bief, unb Unbanf ift ber Sohn!
3dj pfeift audj auf ben 3ungfreiftnn, bei eud) ift aEeS fjofjl ;

SBenn mid) ber ©eufel ftüpfen miE, fag idj, baS fei nur Sohll
SBir roaren einft beim gungfeeifinn, bodj finb mir nun furiert;
S'fommt unS roaS ©fdjeiteteS in ben ©inn, brum roirb jefet retirirtl
(SS lebe bie ©emütltchfeit ein frifdbet frohet Sinn;
©aS anbere ift nur (Sitelfeit, bodj nennt man'S Sungfreifinnl A. R.

Ob es so kömmt?
(SS mufj bodj gtü£)ling roerben! balb gefagt!
©aS ift ein böfer SBinter, ®ott geftagt.
©ie ßätibet rooEen grieben, balb gefprodjen;
SBaS roerben mobl im ©aag bte ®rofjen foajen?
©ie SBelt roitb immer flüget, balb gemetntl
SBo ftd) bie ©orfjeit fampfbeteit oeteint.
©elehtte leben nüdjtetn, batb gu brffm!
©in ©oftor ift feit geftern fdjmet befoffen.
©et greiftnn eilt gum Siege, balb geglaubt!
So lang bie DJhtctetet fo tobt unb fdjnaubt.
©odj enblidj roirb eS heEet, balb gemunleltl
SBo fromme ©euäjelei bie ßuft oerbuntelt.
©a8 Sunlertum nerfdhroinber, balb oetbtängtl
©a bodj bet 3opf fo profeig Ijinten bä ißt.
©te ßiebe blütjt im ßanbe, balb gefungen!
Stocfj leben SJtiEionen böfe jungen.
SBie Ijetrliäj roädjft ber gortfchrittl balb gcpflangtl
Stur ©unb unb flafe finb feft oetaEiangt.

Rande aus den fiofen.
©ofentafdjen ftnb ettlärlidj beut in SBatfdjau gang gefäfjrfidj,

SBetl batinnen fdjlau gefdjtoinb SBaffen 3U oetbergen ftnb.

©änbe in bie ©afcfjen legen, roie bie Steooluget pflegen;
£>, ba madjen mit bet 3eit 23ombenroetfet ftaj bereit.

Sludj 33'iftolen ohne gtoeifel fdjicfen mandjen SJiann gum ©eufel,
SBenn er, roaS ja leidjt gefdjiefjt, ©anb unb ©ofen überfielt.

Sllfo SJJörber, tfjt gottlofen, ©änbe au8 ben roeiten ©ofenl
«Ee gtnger unoetroanbt offen fjaftenl auSgefpannt!

®ouoetnötlidj ift befohlen fdjteunig in baS ßodj gu Ijolen,
SBet bte ©afcfjen geigen tät' nicfjt gehörig gugenäfjt.

«BeS roohl in Sldjt genommen! Sonften roirb e8 bagu fommen,
©afj man pau&! ben flopf abfdjlägt jebem bet nodj ©ofen trägt.

Unglücksfälle und "Verbrechen.
(£ageggeitungS=SHubtif).

CS SR roiE bei bem bieSjäjrigen beutfdjen 9Jtännetgefang=3Bettftteit al«
Jlampfttdjtet fungieten.

SJlidjel tüftet fidj, bemnädjft im ©aag roieber als flampffjabn
aufjutteten.

©agegen motten bie englifdjen SBaf fettatten auf bem gtiebenS;
fongrefj batet) gotbetung bet (Sinfdjränfung bet RriegStüftungen* fidj a!8
gtiebenStauben probugieten man befürchtet aber, eS roütben EjödjftenS
griebenSenten barauS.

SBeil bie ®ro fjtnädjte bet fleinen ©djroeig bie aEerhödjfte
(Sbte etroiefen, fte gum Säeittitt gut 1899 ;t ©aaget fflonoentton (Solbaten«
ftieg=S3oU8ftieg) eingelaben, bat bet fdjroeigetifdje 33unbe8tat feine
®efinnung geroed)felt.

SXIS (Srfafe. für bte Stbf inthlultur fjat man im neuenbutgifdjen
©raoerStat SBeifj fohl angebaut bie meftlidjen Stsdjbatn fefjen uns
fdjon gu ben oerfjafjten Sauerftautfteffern* fjetabftnfen!

©äcfel ift (Ssgetleng* gemotben!
83ei ben SSunbeSbafjnen ift bie Sdjmietfanne ©euetungSgulage*

immet nod) nidjt gefunben rootben.

SluS ben SJlpen roetben ßaroinen unb oon ben SDötfen
SurSftütge gemelbet.

3n Sütiaj gtafftett baS ©ufatenfiebet".

Splitter.
©te SBeltmädjte gleichen bebentlidj ben SBettbamen: 3ebe

neue SJtobe bet fltiegStüftung mufj angefdjafft roetben, unb
begaben foE fte biet bet SJtann, bort baS SSolfl

"Celcgramme aus Basel.
14 SJcätg, elf Minuten oot SJHttetnadjt: SJtaletfttetl broht

auSgubtedjen. ©ie gange Stabt in ©obeSangft.
15. SJtätg, ftüfj groei Ufjr: Stteif roitflidj auSgebtodjenl SBaS

roitb aus ber Stabt roerben?
15. SJiärg, mittags: ©te Stabt atmet roiebet auf. (S8 Jjanbelt

ftdj rut um bie glaajmalet unb Slnftteidjet. ©ie flunftmalet unb flunft=
ar.ftreittjet haben im ®egenteil eine SluSfteEung in bet flunftbaBe oetan=
ftaltet, eines bet aEetbödjftmobetnen Silber ift fo funftooE, bafj man nidjt
braus fommt, ob es eine JfonfumoereinSgidjotienlifte obet ein petuanifdjeS
RriegSfcfjiff oorfteBt.

©ett geufi: SBie gafjt'S grau ©tabttidjtet?
Sie gfehnb neume nüb am heften u8.
©änb Sie öppen au b'83ufäjängliftatri
fl^a?*

grau Stabttidjtet: SIemel djan i 3öne
fdjo fäge, bafj mi fäb agtiffe fjät. 3tu
©ottlob tfdj eS jetj bute unb na guet ab*
glaufe)"

©etr geufi: 3ä aber iefe cbönb ©ie ja bänn
roiebet nübfdjlafe, roenn aB Stadjt im
©taum baS neu Srteftautant uf ®b,nen

umefdjroümmt, roo f'roenb madjen im
©ee uffe unb fäb djönb ©ie?*

gtau Stabttidjtet: ,3<J fägeb Sie ä, ift
baS nüb impetbinent, ä fo ä Jtneip

g'mifet i b'Ugfidjt ie roeBen ane ftefle, bafj met fen S3etg unb
nüt mefj gfefjt*

©etr geufi: SBon i '8 glefe b,a, b,an i tenft, baS paefeb Sie jebenfalS
mit beten Uefidjt. Sie hänb'S roie bä Sbueti bä Ietft Summer,
roon er bim ©heater uffe gfaget bät, ba ifdj et fdjo am fjalbi 3 mit
em Sagbocf in ©tetne bute djo, eS t)eb en (Snglänbet mit em S3äs

betet aEiroil gfudjt unb ba fjeb er, bä (S&ueri, na gut tecfjte Sit
gmetft, bafj bt (Snglänbet aBroeg oot fim©agbocI br UetUbetg
nüb gfedj unb ba fetg et fjalt mit in ©tetne bute."

gtau ©tabttidjtet: ß. gueti U8teb ift en SSafee roettfj. ©ie feEeb'S
nu probieren im ©tabttatE) unb ft unbetfta^, met roenb e^ne bänn
fdjo

©ett geufi: 93ofe! gteffeb Sie mi nu nüb. ©aS ift au ebig eige. SBeg
bene gopfene djönti bi halb SBelt oettäbte fie metfteb'S nüb,
abet roenn öppet i b'Sdjroanef olonie abefpeugt obet bä ©tabt*
gättnet en fule flafianiebaum umt^uet, ä fjalb Stunb bioor
et f uft umgreif roät, fo oetfüefiteb f i bt 3'tig eS Sßiet ätSgf djtei,
bafj mer 'S g'ßfjina inne ghört."

gtau Stabttidjtet: (Stjina fjin obet bet, ootläufig gfjött iefe bä ©ee
na euS unb *

©err geufi: SJtit famt em ®lärnifdj unb em Unberroinb.*
gtau ©tabttidjtet: SDtät rout fdjo meine ©ie roäreb au en ©inber*

f ä fj unb fäb mut met."

^ch bin der Düfteler Schreier
A Dem's lange schon gegraust.

Wie dieser herbe Winter

Jn unserm Lande gehaust.

Nun mutz sichs wieder wenden;
Bald grützt uns über Nacht

Der holde Frühlingsbote

Jn seiner Jugendpracht.

Dann schwinden dunkle Wolken,
Gedanken schwer und grau
Und über Mensch und Fluren
Blinkt klar des Himmels Blau.

kläserne 6ecianken.
Die Antiabsynth-Jnitialive ist nach Herr Comtesse eine ganz schiefe.

Im Val Travers gibt eS zu verdienen, und die Profite lasse man ihnen.
Comtrsse gibt den Feinden der Schnäpse ganz nach Verdienen starke Kläpse.
Etn Bundesrat verteidigt Alkohol; das tut Unsereinem bedenklich wohl. Er
gönnt dem Bürger den lieben Fusel, wohllätigen Kater und höhern Dusel.
Am berühmten Gläschen des Armen kann auch der Mtllionäx erwarmen,
dann fühlen sich beide bei Branz und Kümmel munter als wie im siebenten
Himmel. Wenn's doch der Mensch einmal will trinken, was brauchen wir
ihm abzuwinken? Und will cin Süffel sich so vergisten, so kann er doch
immer noch Gutes stiften. Ein Beispiel sei nämlich gut oder schlecht; ein
Beispiel ist immer nützlich und recht. Ein gutes Beispiel kann Tugend
wecken; ein schlechtes Beispiel dient abzuschrecken. So Vorteile nicht zu
vermindern, soll man das Weitere verhindern. Da heitzt es sich empor zu
raffen, dem Absynthverbot entgegen schaffen; und es kömmt die Arbeit nicht
zu spätlich, wenn wir unterstützt sind bundesrätlich.

«Zeâankenverse eines abtrünnigen Jungrreîsînnîgen.
Ich pfe>ff jetzt auf die Politik, Geschäft heißt die Parol;
Von Erst'rer wird man doch nicht dick, und Undank ist der Lohnl
Ich pseiff auch auf den Jungsreisinn, bei euch ist alles hohl;
Wenn mich der Teusel stüpfen will, sag ich, das sei nur Kohll
Wir waren einst beim Jungfceisinn, doch sind wir nun kuriert;
S'kommt uns was Gscheiteres in den Sinn, drum wird jetzt retirirt!
Es lebe die Gemütlichkeit ein frischer sroher Sinn;
Das andere ist nur Eitelkeit, doch nennt man's Jungfreisinnl ^. k.

Ob es so kömmt?
Es mutz doch Frühling werden! bald gesagt!
Das ist ein böser Winter, Gott geklagt.
Die Länder wollen Frieden, bald gesprochen;
Was werden wohl im Haag die Grotzen kochen?

Die Welt wird immer klüger, bald gemeint I

Wo stch die Torheit kampsbereit vereint.
Gelehrte leben nüchtern, bald zu hrff.-n!
Ein Doktor ist seit gestern schwer besoff-n.
Der Freisinn eilt zum Siege, bald geglaubt!
So lang die Muckerei so tobt und schnaubt.
Doch endlich wird es Heller, bald gemunkeltl
Wo fromme Heuchelei die Lust verdunkelt.
DaS Junkertum verschwindet, bald verdrängt!
Da doch der Zopf so protzig hinten hä igt.
Dte Liebe blüht im Lande, bald gesungen!
Noch leben Millionen böse Zungen.
Wie herrlich wächst der Fortschritt! bald gepflanzt!
Nur Hund und Katz sind fest verallianzt.

k)änci« aus cien k>olen.
Hosentaschen stnd erklärlich heut in Warschau ganz gefährlich,

Weil darinnen schlau geschwind Waffen zu verbergen stnd.

Hände in die Taschen legen, wie die Revoluzer pflegen;
O, da machen mit der Zeit Bombenwerfer stch bereit.

Auch Pistolen ohne Zweifel schicken manchen Mann zum Teufel,
Wenn er, was ja leicht geschieht, Hand und Hosen übersteht.

Also Mörder, ihr gottlosen, Hände aus den weiten Hosen I

Alle Finger unverwandt offen halten! ausgespannt!

Gouvernörlich ist befohlen schleunig in das Loch zu holen.
Wer dte Taschen zeigen tät' nicht gehörig zugenäht.

Alles wohl in Acht genommen! Sonsten wird eS dazu kommen.
Daß man pautzl den Kopf abschlägt jedem der noch Hosen trägt.

Unglücksfälle unà Ver-brecken.
(Tageszeitungs-Rubrik).

ER will bei dem diesjährigen deutschen Männergesang-Wettstreit als
Kampfrichter fungieren.

Michel rüstet sich, demnächst im Haag wieder als Kampfhahn
aufzutreten.

Dagegen wollen die englischen Wasserratten auf dem Friedenskongreß

durch Forderung der Einschränkung der Kriegsrüstungen' sich als
Friedenstauben produzieren man befürchtet aber, eS würden höchstens
Friedensenten daraus.

Weil die Großmächte der kleinen Schweiz die allerhöchste
Ehre erwiesen, sie zum Beitritt zur 1399 :r Haager Konvention (Soldaten-
krieg-Volkskrieg) eingeladen, hat der schweizerische Bundesrat seine
Gesinnung gewechselt.

Als Ersatz sür die Absinthkultur hat man im neuenburgischen
Traverstal Weißkohl angebaut die westlichen Nachbarn sehen uns
schon zu den verhaßten Sauerkrautsressern' herabsinken!

Höckel ist Exzellenz' geworden!
Bei den Bundesbahnen ist die Schmierkanne Teuerungszulage'

immer noch nicht gefunden worden.

Aus den Alpen werden Lawinen und von den Börsen
Kursstürze gemeldet.

Jn Zürich grassiert das Husarenfieber'.

Splitter-.
Die Weltmächte gleichen bedenklich den Weltdamen: Jede

neue Mode der Kriegsrüstung muß angeschafft werden, und
bezahlen soll sie - hier der Mann, dort das Volk!

^elegr-amme aus Kasel.
14 März, elf Minuten vor Mitternacht: Malerstreik droht

auszubrechen. Die ganze Stadt in Todesangst.
15. März, früh zwei Uhr: Streik wirklich ausgebrochen! Was

wird aus der Stadt werden?
15. März, mittags: Die Stadt atmet wieder auf. ES handelt

sich rur um die Flachmaler und Anstreicher. Die Kunstmaler und Kunst-
ar.streicher haben im Gegenteil eine Ausstellung in der Kunsthalle veranstaltet,

eines der allerhöchstmodernen Bilder ist so kunstvoll, daß man nicht
draus kommt, ob es eine Konsumvereinszichorienliste oder ein peruanisches
Kriegsschiff vorstellt. ^

Herr Feusi: .Wie gaht's Frau Stadtrichter?
Sie gsehnd neume nüd am besten us.
Händ Sie öppen au d'Buschänzlistarri
gha?'

Frau Stadtrichter: .Aemel chan i Ihne
scho säge, daß mi säb agriffe hät. Nu
Gottlob isch es jetz dure und na guet ab-
glausej"

Herr Feusi: .Jä aber ietz chönd Sie ja dänn
wieder nüd schlafe, wenn all Nacht tm
Traum das neu Restaurant uf Ehnen
umeschwümmt, wo s' wend machen im
See usse und säb chönd Sie?'

Frau Stadtrichter: .Ja säged Sie ä, ist
das nüd imperdinent, ä so â Kneip

z'mitzt i d'Ussicht ie wellen ane stelle, daß mer ken Berg und
nüt meh gseht.'

Herr Feusi: .Won i 's glese ha, han i tenkt, das packed Sie jedenfals
mit deren Umsicht. Sie händ's wie dä Chueri dä letst Summer,
won er bim Theater usse gsaget hät, da isch er scho am halbi 3 mit
em Sagbock in Sterne dure cho, es heb en Engländer mit em Bä-
deker alliwil gsucht und da heb er, dä Chueri, na zur rechte Zit
gmerkt, daß dr Engländer allweg vor stm Sagbock dr Uetliberg
nüd gsech und da seig er halt mit in Sterne dure."

Frau Stadtrichter: .Ä gueti USred ist en Batze werth. Sie selled's
nu probieren im Stadtrath und st understah, mer wend ehne dänn
scho -'

Herr Feusi: .Potz! Fressed Sie mi nu nüd. DaS ist au ebig eige. Weg
dene Zopfene chönti di halb Welt verräble sie merkted's nüd,
aber wenn öpper i d'Schwanekolonie abespeuzt oder dä
Stadtgärtner en sule Kastaniebaum umthuet, ä halb Stund bivor
er sust umgheit wär, so versâehred s' i dr Zitig es Pietätsgschrei,
daß mer 's z' China inne ghört.'

Frau Stadtrichter: .China hin oder her, vorläufig ghört ietz dä See
na eus und '

Herr Feusi: .Mit samt em Glärnisch und em Underwind.'
Frau Stadtrichter: .M-r wur scho meine Sie wäred au en Hinder-

s ä ß und säb wur mer."
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